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Erinnerungen an die Mauer: Potsdamer
Zeitzeuge fordert mehr Aufklärung

Der Potsdamer Manfred Kruczek erinnert sich an den
Schock des Mauerbaus 1961 und seine veränderte

Joggingstrecke. Ein Gedenken am Griebnitzsee.

Der Bau der Mauer und seine
Nachwirkungen in Potsdam

Der 13. August 1961 markierte einen Wendepunkt in der
deutschen Geschichte. An diesem Tag wurde die Berliner Mauer
errichtet, was nicht nur die physische Teilung von Ost- und
Westberlin bedeutete, sondern auch tiefgehende Auswirkungen
auf die Lebensrealität der Menschen in der Umgebung,
insbesondere in Potsdam. Manfred Kruczek, ein 74-jähriger
Zeitzeuge, erinnert sich klar an die Tage vorher, als er mit
seinen Eltern in Westberlin unterwegs war. “Es war das letzte
Mal, dass ich diesen Teil der Stadt sehen konnte”, reflektiert er
über jenen Sommer.

Die emotionalen Auswirkungen des
Mauerbaus

Die Nachricht vom Mauerbau verbreitete sich wie ein Lauffeuer.
Als Kruczek die Meldung im Radio hörte, befand er sich in
Brandenburg bei seinen Großeltern. „Schockstarre“ nennt er den
Zustand seiner Familie, als sie realisierten, dass ihre
Überlegungen zur Ausreise nun hinfällig geworden waren. „Zu
Beginn des Schuljahrs 1960 blieben in meiner Klasse einige
Stühle leer, weil viele bereits die DDR verlassen hatten“, merkt



er an und verdeutlicht damit die weitreichenden Folgen des
Mauerbaus.

Gedenken zum 63. Jahrestag der Mauer

In Gedenken an den Mauerbau finden am 13. August um 13 Uhr
Veranstaltungen am Mauerdenkmal Griebnitzsee statt. Um 14
Uhr wird zudem an der „Nike 89“ an der Glienicker Brücke eine
Gedenkveranstaltung abgehalten. Diese Ehrungen sind wichtig,
um die Geschichte und die damit verbundenen menschlichen
Schicksale im Gedächtnis zu behalten.

Verlust von Bewegungsfreiheit und
Lebensqualität

Die körperliche Teilung der Stadt hatte auch Einfluss auf das
alltägliche Leben der Potsdamer. „Ich joggte oft im Neuen
Garten, aber plötzlich endete mein Weg an der Mauer“, sagt
Kruczek und beschreibt das Gefühl eines unvorhersehbaren
Verlusts. Auch im Park Babelsberg gab es einen Sehnsuchtsort,
von dem aus man nach Westberlin hinausschauen konnte. „Es
war schmerzhaft zu sehen, wie die Menschen auf der anderen
Seite ihre Freizeit genossen“, erinnert er sich.

Die Lethargie in der Stadt

Die Reaktionen auf den Mauerbau waren vielfältig, doch eine
große Lethargie ergriff viele Potsdamer. Kruczek lebte in
ständiger Furcht, da er als Teil einer christlichen Familie in der
Schule unter Druck geriet. Diese Gefühle von Ausweglosigkeit
und Bedrohung prägten die Jahre nach der Mauer. Heute ist es
Kruczeks Ziel, diese Geschichte lebendig zu halten.

Ein Aufruf zur Erinnerungsarbeit

Jetzt, als Vorstand des „Forums zur kritischen
Auseinandersetzung mit DDR-Geschichte im Land Brandenburg



e.V.“, setzt sich Kruczek dafür ein, dass Zeitzeugen weiterhin
Vermittler wichtiger Geschichtsereignisse bleiben. „Wissen muss
weitergegeben werden“, erklärt er. In der Gedenkstätte
Lindenstraße, die als größte derartige Einrichtung in
Brandenburg gilt, stehen die Erlebnisse der Zeitzeugen im
Vordergrund. Kruczek hebt hervor, dass immer weniger
Zeitzeugen mit den Schülern in diesen Einrichtungen arbeiten
und stattdessen Museumsführer den Platz einnehmen.

Forderungen für die Bildungsarbeit

Kruczek und seine Mitstreiter haben eine Initiative gegründet,
um den Einsatz von Zeitzeugen in der Gedenkstätte zu fördern.
„Authentizität ist entscheidend, um Diktaturerfahrungen zu
vermitteln“, betont er. Der Dialog mit dem Bildungsministerium
soll helfen, diese Sorgen aus der Welt zu schaffen. Es ist von
großer Bedeutung, dass Schülerinnen und Schüler die
Gelegenheit erhalten, von denen zu lernen, die diese Geschichte
direkt erleben mussten, denn viele Jugendliche wissen
beispielsweise nicht einmal, wer Erich Honecker war.

Zusammengefasst sind die Ereignisse des 13. Augusts 1961 und
deren Nachwirkungen für das Verständnis der deutschen Teilung
von großer Bedeutung. Es ist Aufgabe der folgenden
Generationen, diese Geschichte zu bewahren und die Lehren
daraus zu ziehen.
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